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Einleitung und Zielstellung
Das Ziel der vorliegenden Arbeit ist es, weitere 
Grundlagen für die Hege des Rotwildes im 
thüringischen Einstandsgebiet Schleiz-Greiz- 
Lobenstein zu schaffen.
In „Beiträge zur Jagd- und Wildforschung“, 
Bd. 19, wurde der stochastische Zusammen­
hang zwischen dem Rosenstockdurchmesser, 
der Rosenstockhöhe, der Trophäenmasse und 
dem Alter dargestellt. In Fortsetzung dieser 
Untersuchungen wird im Folgenden die Ent­
wicklung der Trophäenmerkmale Stangenlän­
ge. Stangenumfang unten und oben, Auslage, 
Augsprossenlänge, Mittelsprossenlänge, Ro­
senumfang und Endenzahl über dem Alter ge­
kennzeichnet, so daß nunmehr für das Geweih 
des Schleizer Hirsches eine umfassende Cha­
rakterisierung durchschnittlicher Entwick­
lungsabläufe quantitativer Merkmale vorliegt.

Material und Methode
Von 1988 bis 1996 wurden bei den alljährlich 
stattfindenden Trophäen- bzw. Hegeschauen 
die im Untersuchungsgebiet Schleiz erbeu­
teten und der Bewertungskommission vor- 
gelegten Trophäen vermessen und gewogen. 
Im Zeitraum 1988 bis 1990 gelangten fast alle

Geweihe zur Auswertung, ab 1991 nur etwa 
70 bis 80%.
Die Beobachtungen fallen in die Reduktions­
phase der Bestände. Schreiber und Lockow
(1994) wiesen bereits auf äußerst hohe Strek- 
ken im Altkreis Schleiz in den Jahren 1988 bis 
1990 hin. Bergner (1998) berechnete auf der 
Grundlage der Trendformel nach Drechsler 
(1966) die Entwicklung der Rotwildbestände 
für den Altkreis Schleiz von 1956 bis 1995. So 
waren z.B. 1988 bis 1990 je 100ha Bezugs­
fläche 11 Stück Rotwild vorhanden, was etwa 
dem siebenfachen Bonitierungswert entspricht. 
In einzelnen Revieren kamen je 100ha Holz­
bodenfläche bis zu 25 Stück vor. Nach diesen 
Untersuchungen wurde 1990 erstmals eine 
spürbare Reduzierung erreicht. In der Zeit von 
1988 bis 1995 ging der Bestand von etwa 2000 
Stück um ca. 1 450 Stück zurück, wobei der 
Streckenanteil der Hirsche der Klasse Ila rela­
tiv hoch war.
Während für die Periode 1988 bis 1990 durch­
schnittlich 570 Werte der jeweiligen Trophäen- 
merkmale in die Berechnungen eingingen, 
liegt der Gesamtstichprobenumfang des Unter­
suchungszeitraumes bei 700 bis 1100. Für Hir­
sche ab 13 Jahren standen relativ wenige Da­
ten zur Verfügung. Die Altersermittlung aller 
Stücke erfolgte durch eine Bewertungskom­
mission mit langjähriger Erfahrung anhand der 
Abnutzung der Zähne.
Im Rahmen der Diplomarbeit von Bergner 
(1998) wurden die Primärdaten mit Hilfe des
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EDV- Programmes Microsoft Exei 5.0 erfaßt 
und in Abhängigkeit vom Alter regressionsana­
lytisch nach der Methode der kleinsten Abwei­
chungsquadrate beschrieben. Auf diese Weise 
ergibt sich für das entsprechende Einzelmerk­
mal ein mittlerer Entwicklungstrend. Zum 
Ausgleich der Beobachtungswerte waren mit 
y = ax3 + bx2 + cx +d Polynome 3. Grades und 
y = ax2 + bx + c Polynome 2. Grades am geeig­
netsten. Die danach berechneten Approxima­
tionsfunktionen sind mit dem zugehörigen Be­
stimmtheitsmaß (R2) in den jeweiligen Abbil­
dungen wiedergegeben.
Die Signifikanz der Parameter wurde mittels 
F-Test geprüft. Hierbei wird die Hypothese 
aufgestellt, daß alle Regressionskoeffizienten 
ßi (j = 1,..., k) außer ßo gleichzeitig Null sind, 
ln die zu berechnende Prüfgröße F gehen die 
Freiheitsgrade k und n - k - 1 ein, wobei k die 
Anzahl der Variablen und n den Stichprobe­
numfang bezeichnet. Die Hypothese ist abzu­
lehnen, wenn F den Tafelwcrt der F- Tabelle für 
die angegebenen Freiheitsgrade und das ge­
wählte Signivikanzniveau a, hier 0,05, über­
schreitet ( L o c k o w  1997, unveröffentlicht).
Das Bestimmtheitsmaß der statistisch gesi­
cherten Funktionen ist in den graphischen Dar­
stellungen mit „*“ gekennzeichnet.

Ergebnisse der Untersuchungen

Zur regressionsanalytischen Beschreibung der 
einzelnen Trophäenmerkmale eignen sich ver­
schiedene Fuktionstypen gleichermaßen, da 
sie nahezu identische Bestimmtheitsmaße er­
reichen und ihre Kurven auch bei unterschied­
lichem Verlauf sachlogisch erklärbar sind. Im 
Folgenden werden jeweils die zwei am besten 
an die Primärdaten angepaßten Modelle wie­
dergegeben. In den einzelnen Abbildungen 
wurde zur Wahrung der Übersichtlichkeit auf 
eine Darstellung dieser sehr umfangreichen 
Ausgangsdaten verzichtet.

Stangenlänge
Abb. 1 zeigt die Entwicklungen der Stangen­
länge über dem Alter.
Im Vergleich zur quadratischen Funktion steigt 
die Kurve der kubischen Funktion vom Alter 1 
bis 7 relativ steil an und bleibt vom Alter 7 bis 
12 in etwa auf dem selben Niveau. Ab dem
12. Lebensjahr steigt die Kurve bis zum Ende 
des Konfidenzbereiches erneut an, ohne einen 
Maximalwert anzunehmen. Die quadratische 
Funktion erreicht bei einem geringeren An­
stieg im Alter von 10 Jahren ihren Scheitel­
punkt mit einer Stangenlänge von 97,0 cm.

— — — — Q u a d ra tisc h e  F u n k tio n  ——  K u b isch e  F u n k tio n

Ahh. 1 R egressionsanalytiselie A usgleichsm öglichkeiten  der S tangen lange über dem  A lter



Untersuchungen zur Trophäenentwicklung des „Schleizer Rothirsches* 77

Tabelle I Mittelwerte mul Variationsbreite der Stangen­
lange mieli Altersstufen

A lter n M ax . M in . M itte l­
w e rt

S ta n d a rd ­
a b w e ic h u n g

Jah re cm cm cm c m

1 294 53 ,3 3 .0 17,4 10,4
1 208 72 .8 25 ,5 50 ,9 8.1
3 139 8 3 ,0 37 .3 5 9 ,6 7,3
4 108 84 .5 4 9 ,0 6 8 ,9 7.3
5 94 96 .5 4 8 ,2 7 5 ,6 8,7
6 52 101.0 60 ,5 83 ,0 8,1
7 55 111,9 71 ,9 87 ,4 8.2
8 46 108.0 76 ,5 9 3 ,4 6 .4
9 32 104 ,0 77 ,8 9 4 .0 6,5

10 22 108,3 77 ,2 93 .4 7,7
11 14 102,0 73 ,8 91 ,4 8 ,7
12 17 103,4 83 ,9 9 5 ,9 5,5
13 12 112,6 8 2 ,0 9 5 ,6 8 .4
14 3 98 ,3 88 ,3 9 3 .9 5.1
15 5 109,9 90 ,8 9 9 .9 8,1
16 i 6 7 ,4 6 7 ,4 6 7 ,4 -

Summe 1102

Nach diesem Punkt fällt der Graph stetig bis 
zum Ende des Wertebereiches.
Beide Trendlinien differieren vor allem in den 
höheren Altersstufen, von denen vergleichs­
weise wenige Daten in die Regressionsanalyse

eingingen. Im Alter 16 beträgt die Abweichung 
bereits mehr als 50,0cm.
Schwankungsbreite und zugrunde liegende 
Stichprobenzahlen n sind aus Tabelle 1 ersicht­
lich. Die Mittelwerte in den Altersstufen 2-4 
mit 50,9cm, 59,6cm und 68,9cm liegen in der 
Nähe der im Jahr 1989 festgelegten Abschuß­
richtlinie mit 45,0cm, 60,0cm und 70cm. Ver­
gleichsweise hoch sind die Standardabwei­
chungen in den Altersstufen 1-7.

Unterer umI oberer Stangenumfang
Sowohl beim unteren wie auch beim oberen 
Stangenumfang verlaufen die Ausgleichskur­
ven weitgehend identisch. Dies verdeutlichen 
die folgenden Abb. 2 und 3. Auch die Be­
stimmtheitsmaße differieren nur geringfügig. 
Im Alter 2 beträgt der untere Stangenumfang 
nach beiden Trendlinien 9,6cm. Die quadrati­
sche Funktion hat ihren Scheitelpunkt im Alter 
11 mit 14,8cm und liegt damit 0,4cm über 
dem entsprechenden Wert der kubischen Funk­
tion. Im weiteren Verlauf fällt die quadratische 
Ausgleichskurve definitionsgemäß und endet 
im Alter 15 mit einem Stangenumfang von 
14,0 cm.
Die Kurve der Funktion dritten Grades nähert

— — — — Quadratische Funktion —  Kubische Funktion

Abb. 2 R egressionsanalytische A usgleichsm öglichkeiten  des unteren S tangenum fanges über dein A lter
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Tabelle 2 Mittelwerte mul Variationsbreite des unteren 
Stangeminifanges nach Altersstufen

A lte r n M ax . M in . M itte l­
w e rt

S ta n d a rd ­
a b w e ic h u n g

Jah re cm cm cm cm

2 166 12.9 7.5 9 .5 1.0
3 125 19.5 7 .4 12.7 2 .0
4 98 15.0 9 .7 11.9 1.2
5 63 16.8 10.5 12.9 1.3
6 50 19.5 10.3 13.2 1.5
7 53 18.0 11.5 13.8 1.2
8 44 18,6 12,5 14.6 1.3
9 23 18.0 12.5 14.7 1.1

10 21 17.8 13.0 15.1 1.3
11 13 17,4 12.5 14.9 1.3
12 17 16.5 14.6 13.3 1.0
13 9 16.8 12.0 14.2 1,6
14 3 15.4 14.7 15.1 0 .4
15 5 17.6 14.4 16.0 1.3

S u m m e 69 0

sich asymptotisch dem Endwert von 14,9 cm 
an. Hin Abfall ist innerhalb des Wertebereiches 
nicht erkennbar. Beide Modelle liegen damit 
deutlich unter dem rechnerischen Mittelwert 
der Tabelle 2 für das Alter 15, der mit 16,0 cm 
angegeben ist.
Die Ausgleichskurven des oberen Stangenum­
fangs haben bei 8,0cm einen gemeinsamen Ur­
sprung. Nach dem quadratischen Funktions­

modell kulminiert der obere Stangenumfang 
mit 14,4cm zwischen 11 und 12 Jahren. Die­
sen Zeitpunkt ermittelte auch L o c k o w  (1989) 
bei seinen Untersuchungen an Abwurfstangen­
reihen aus dem früheren Wildforschungsgebiet 
Rothemühl (Land Mecklenburg-Vorpommern). 
Die kubische Funktion weist für das gleiche 
Alter einen Umfang von 14.2cm aus. Bei 15 
Jahren erreicht die Funktion zweiten Grades 
den Wert von 13.9cm. Sie fallt schwächer als 
das entsprechende Modell des unteren Stangen- 
umfangs. Nach der kubischen Funktion beträgt 
der obere Stangenumfang am Ende des Konfi- 
denzbereiches 14,8ein. Im Gegensatz zur ver­
gleichbaren Kurve des unteren Stangenum­
fangs steigt der Graph noch deutlich an. Auch 
bei diesem Trophäenmerkmal bleiben beide 
Trendlinien merklich unter dem in Tabelle 3 
angegebenen rechnerischen Mittelwert von
15,8 cm für das Alter 15.
Beim Vergleich der Mittelwerte der Tabellen 2 
und 3 fallt auf. daß der obere Stangenumfang 
ab der 12. Altersstufe dem unteren sehr nahe 
kommt.

Auslage

Die zur Beschreibung der Auslage geeigneten 
Trendlinien sind in Abb. 4 dargestellt.

— — — — Q u a d ra tisc h e  F u n k tio n  ■ —  ■ ■ K u b isch e  F u n k tio n

Abb. 3 R egressionsanalytische A usg leichsm öglichkeiten  des oberen S tangenum fanges vom A lter
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Tabelle 3 Mittelwerte um/ Variationsbreite des oberen 
Stang- nunifanges nach Altersstufen

A lter n M ax . M in . M itte l­
w e rt

S ta n d a rd -
a b w e ic h u n g

Jah re c m c m cm cm

164 10.8 5 .6 8 .2 1.0
3 125 12.0 5 .7 9,1 1.1
4 98 14.1 7 .8 10.6 1.2
5 63 14.8 9 .0 11.6 1.2
6 5 0 14.6 9.3 12.0 1.2
7 53 15.5 9 ,2 12,5 1.1
X 45 15.6 11.3 13.5 1.0
9 24 16.0 11.9 13.7 1.0

in 21 16.3 11.8 14.3 1.2
II 14 16.6 11.6 14.0 1.2
12 17 16.3 11.5 14.0 1.2
13 10 16.2 11.8 13.5 1.4
14 3 14.7 14.1 14.4 0 .3
15 5 18.4 13.6 15.8 1.9

S um m e 69 2

In der Altersstufe 1 differieren die Kurven um 
ca. 4.0cm. Wie aus Tabelle 4 deutlich wird, 
gingen allerdings lediglich 11 Schmalspießer 
in die Regressionsanalyse ein. Ihr arithmeti­
scher Mittelwert liegt mit 32,3 cm noch unter 
dem Ursprung des kubischen Entwicklungs­
modells. Zwischen den Altern 2 und 7 unter­
scheiden sich die Kurven in ihrem Verlauf nur

Tabelle 4 Mittelwerte und Variationsbreite der Auslage 
nach Altersstufen

A lte r n M ax . M in. M itte l­
w e rt

S ta n d a rd -
a b w e ic h u n g

Ja h re c m em cm cm

1 11 5 3 ,0 18.5 32 .3 9 .8
2 169 6 7 .0 33 .0 4 6 ,6 6.1
3 129 76 .0 3 7 ,0 53 .3 6 .4
4 103 84 .0 4 4 .0 60 .7 7.5
5 62 9 2 .0 4 2 .0 63 .9 9 .6
6 51 84 .0 31 .2 66 .4 10.9
7 55 9 0 ,0 4 6 .0 72 .0 9.1
8 45 9 1 .0 5 2 .0 71 .7 10.8
9 26 100.0 5 8 .0 74 .4 I I . 1

10 21 8 7 .0 6 4 .0 74 .2 6 .2
11 14 8 5 .0 48 .5 67.1 9 .2
12 17 93 .5 5 7 .0 76 .5 9 .0
13 11 9 5 .0 64 .5 7 6 .0 8.1

S u m m e 71 4

unwesentlich. Die quadratische Funktion er­
reicht nach knapp 10 Jahren ihren Scheitel­
punkt mit 74,1cm und fallt auf eine Auslage 
von 71,8 cm im Alter 13 ab. Die kubische 
Funktion stagniert zwischen 8 und 11 Jahren 
bei 71.5 cm, steigt dann jedoch bis zum Alter 
13 auf 77,4 cm an.

Abb. 4 R egressionsanalytische A usgleichsm öglichkeiten  der A uslage über dein A lter
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A i igsprossen I ¿in ge

Abb. 5 veranschaulicht die Abhängigkeit der 
Augsprossenlänge vom Alter. Die zur Regres­
sionsanalyse verwendete Stichprobenzahl und 
die Variationsbreite je Altersstufe sind in Ta­
belle 5 zusammengefaßt.
Bis zum Alter 7 unterscheidet sich der Verlauf

der Trendlinien nur unwesentlich. Der Anstieg 
des kubischen Entwicklungsmodells stagniert 
vom Alter 8 bis 12, während die Kurve der 
quadratischen Funktion stetig bis zum Alter 11 
auf 33,4cm steigt. L o c k o w  (1989) ermittelte 
für die Augsprossenlänge ein Kulminationsal­
ter von 9 bis 10 Jahren. Beide Trendlinien wei­
chen am Ende des Wertebereiches um 4.8 cm

Tabelle 5 Mittelw erte und Variationsbreite der Augspros­
senlänge nach Altersstufen

A lte r n M ax . M in . M itte l-  ! 
w e rt  i

S tan d a rd -
ib w e ic h u n g

Jah re cm cm cm cm

1 175 2 8 ,5 0 4 ,5 0 16,55 3 ,75
3 134 2 9 .9 0 9 ,1 5 19.92 3 .8 6
4 106 4 0 ,4 5 9 ,0 0 2 4 .4 5 4 .0 5
5 64 3 5 .0 0 7 .40 26.71 4.71
6 51 3 4 .6 0 15,50 2 9 .0 2 3 .4 4
7 55 4 1 .0 0 2 0 .0 0 2 9 ,9 7 4 .6 5
8 4 6 3 9 .4 0 2 1 ,0 0 3 1 ,9 9 4 ,2 3
9 26 4 0 .3 0 2 5 .9 0 3 3 ,0 0 3 .65

10 22 4 4 .0 0 18,50 3 0 ,9 0 7 .02
11 13 4 2 .5 0 2 3 .0 0 3 2 ,3 9 5,01
12 17 4 0 .8 0 23 .1 5 3 2 .9 6 4.41)
13 12 3 9 .0 0 17,50 31 .2 5 5 .25
14 3 3 6 .8 0 3 3 ,5 0 3 4 .6 2 1,89
15 5 4 3 .3 0 3 0 ,0 0 3 7 .4 2 5 .4 4

Summe 729

Tabelle 6 Mittelwerte und Variationsbreite der Mittel­
sprossenlänge nach Altersstufen

A lte r n M ax . M in. M itte l­
w e rt

S ta n d a rd ­
a b w e ic h u n g

Ja h re cm cm cm cm

2 170 33 .2 4 .8 15.2 4 .3
3 132 31 .5 5.5 18,7 4 ,7
4 106 4 3 .8 7.3 21 .9 5 ,6
5 63 3 7 .0 12,0 24 .8 5.5
6 52 3 8 .6 16,4 26 .3 4 ,9
7 55 37 .5 13.5 27 .2 5,3
8 46 4 6 .4 13.2 30.1 7 .6
9 26 41 ,3 18,0 29 ,4 5.5

10 22 4 0 .5 14.3 30 .7 6 ,7
11 13 50 .8 20 .5 33 .6 8 .6
12 20 4 3 ,4 19.7 30 .0 6 .8
13 11 4 2 .0 28 .8 33 .2 5 .0
14 3 4 0 .4 27 .4 32 ,5 6 ,9
15 5 4 4 .0 3 0 .4 39 .7 5,5

Summe 724
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Abb i Regressionsanalytische Ausgleichsmöglichkeiten der Mittelsprossenlänge über dem Alter

voneinander ab. Diese Differenz liegt noch 
unter der für dieses Alter errechneten Stan­
dardabweichung von 5,44 cm.

Mittel sprossenlänge

Abb. 6 zeigt den Verlauf der Ausgleichskurven 
zur Beschreibung der Mittelsprossenlänge. 
Beide Varianten differieren bis zum Alter 13 
kaum. Die quadratische Trendkurve erreicht 
bei 1 I Jahren den Merkmalshöchstwert von 
32.6cm. Der zugehörige arithmetische Mittel­
wert ist in Tabelle 6 mit 33,7cm angegeben. 
I.nt K O W  (1989) berechnete als Kulminations­
aller der Mittelsprossenlänge ebenfalls 10 bis 
11 Jahre.
Nach dem kubischen Modell beträgt die ent­
sprechende Mittelsprossenlänge 31,5 cm. Die 
Wendepunkte der Funktion liegen bei 7 und 12 
Jahren mit 28,6cm und 34.3cm. Im Alter 15 
sind Unterschiede von 4.3 cm zwischen beiden 
Graphen vorhanden.

Rosenstocklänge und -durchmesser

Die für den Zeitraum 1988-1995 berechneten 
Werte der beiden Trophäenmerkmale weichen 
nur unbedeutend von den durch Schreiber und 
L o c k o w  (1994) für die Periode 1988-1990 er­

mittelten ab. Sie werden deshalb an dieser Stel­
le nicht ausgewiesen.

Rosenumfang

Wie Abb. 7 erkennen läßt, haben die Trendli­
nien zur Charakterisierung des Rosenumfangs 
im Alter 2 einen gemeinsamen Ursprung mit

Tabelle 7 Mittelwerte und Variationsbreite des Rosenum-
fangs nach Altersstufen

A lte r n M ax . M in. M itte l­
w e rt

S ta n d a rd ­
a b w e ic h u n g

Ja h re cm em cm cm

2 172 20 .4 7.8 15.5 2 .0
3 132 22 .8 11.0 17.1 1.6
4 106 2 8 .4 15.8 19.2 1,8
5 64 29 .3 16.8 2 0 .4 2 .0
6 51 23 .8 17.0 2 0 ,7 1.6
7 55 24 .8 18.6 2 1 .6 1.4
8 45 2 6 .4 20 .0 2 3 .2 1.6
9 26 25 .7 17.8 2 3 .0 1.6

10 21 2 7 .7 18.8 23.1 2 .2
11 13 2 6 .6 20 .0 24 .3 1.8
12 17 26 .5 21 .8 2 3 .6 1.4
13 II 27 .2 20 .2 2 3 .4 2 ,2
14 3 26.1 2 3 .6 24 .6 1.3
15 5 28 .3 23 .0 26.1 2 .2
16 1 18.9 18.9 18.9 -

S u m m e 722
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Abb. 7 Regressionsanalytische Ausgleichsmöglichkeiten des Rosenumfanges über dem Alter

15,8 cm. Bis zum 14. Kopf zeigen beide Kur­
ven fast die gleiche Entwicklung an. Auch die 
in Tabelle 7 angegebenen Mittelwerte je Alters­
stufe differieren bis zu diesem Punkt nur ge­
ringfügig zum Kurvenverlauf.
L o c k o w  (1989) bestimmte für den Rosen­
umfang ein Kulminationsalter von 11 bis 13

Jahren. Die vorliegende quadratische Funktion 
weist ihren höchsten Wert von 24.0cm mit 12 
Jahren auf. Der Wendepunkt des Graphen der 
kubischen Funktion liegt mit 23,5cm im Al­
ter 10. Ein zweiter Wendepunkt ist nicht er­
kennbar. Die Kurve steigt bis zum Ende des 
Konfidenzbcreichs. Hier überschreitet ihr
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Ti/x Ile iS’ Mittelwerte umI Variationsbreite der Enden­
zahl naelt Altersstufen

A l l e r n M ax .
A n z ah l

M in .
A n z ah l

M itte lw e rt S ta n d a rd -  
A n z ah l a b w e ic h u n g

J a h r e em cm cm c m

2 199 12 4 7 .6 1.6
3 126 13 4 9 .3 1.6
4 103 17 7 10,3 1,8

63 16 4 11.0 1.9
() 50 17 5 11.4 2 ,2
7 55 16 7 11,9 1.8

43 17 8 12,7 1.7
9 26 17 10 13,0 1.8

II) 20 19 10 13.8 2 .2
II 14 22 8 13.9 3 .2
12 17 20 10 14.3 2 ,6
13 12 17 8 13,2 2,3
14 3 16 12 14.0 2 .0
15 5 16 13 14.2 1.3

S u m m e  736

1 unktionswert mit 24,4 cm den der quadrati- 
aen Trendlinie um 1,6 cm.

/ lulenzahl

: iemäß der Funktion zweiten Grades erreicht 
die Summe der Enden mit im Mittel 13.8 im 
Alter von 12 Jahren den höchsten Wert.

L o c k o w  (1989) gibt als Kulminationsalter die­
ses Merkmals 6 bis 8 Jahre bei 13 bis 15 Enden 
an, wobei der Höchstwert mindestens 5 Jahre 
gehalten wird. Das vorliegende quadratische 
Modell fällt nach dem Scheitelpunkt auf 
13,4 im Alter 15 ab.
Der Graph der Funktion dritten Grades steigt 
stetig auf 14,5 am Ende des Wertebereiches. 
Dieser Verlauf entspricht der aus Tabelle 8 er­
sichtlichen Tendenz der arithmetischen Mittel­
werte. Bis zum 13. Kopf sind nur geringfügige 
Diskrepanzen zwischen beiden Modellen zu 
erkennen.

Trophäenmasse

Die Zunahme der Trophäenmasse, die durch 
die Kurven in Abbildung 9 und die Daten der 
Tabelle 9 gekennzeichnet wird, ist in den Al­
tersstufen 1 bis 8 relativ groß. Interessant ist. 
daß die Mittelwerte in den Altersstufen 11 bis 
13 fast gleich bleiben.
Der Graph der kubischen Funktion erreicht 
bei 13 Jahren sein Maximum mit 6,31kg und 
fällt auf 6,18kg im Alter 15 ab. Mit 14 Jahren 
kulminiert die Trendlinie quadratischen Ur­
sprungs bei 6.27 kg. Ihr Funktionswert im Alter 
15 beträgt 6,23 kg.

. (/)/>. 9 R egressionsanalytische A usgleiehsm ögliehkeiten  der Trophäenm asse über dem  A lter
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Tabelle 9 Mittelw erte und I arialionsbreite der Trophäen­
masse nach Altersstufen

A lte r n M ax . M in . M itte l­
w e rt

S ta n d a rd ­
a b w e ic h u n g

Ja h re kg kg kg kg

1 43 1.6 0 ,3 0 .6 0 .3
2 160 2.9 0 .7 1.4 0 .4
3 122 3.8 0 .7 2 .0 0 .5
4 103 5.3 1.6 2 ,9 0 .7
5 63 6 .0 2 .4 3 .6 0 .8
6 52 6 .4 2 .0 4 ,0 0 .9
7 54 6 .9 2 ,2 4 .5 0 .8
8 46 7.1 4.1 5 .4 0 ,7
9 25 7 .4 3 .6 5 .5 0 ,9

10 22 7 .4 3 .6 5 ,8 1.0
11 14 8 .2 3 .8 5 .9 1.2
12 17 7.8 4 .8 6.1 0 .9
13 12 9 .0 3 .2 5 .8 1.7
14 3 5 .8 5 .7 5 ,7 0.1
15 5 8.5 6.1 6 ,9 1.0

S u m m e 741

Nach der Auswertung von S c h r e i b e r  und 
L o c k o w  (1994) f ü r  den Zeitraum 1988 bis 
1990 kulminiert die Masse der Trophäe bei

etwa 12 Jahren auf einem niedrigerem Niveau. 
Auch hier zeichnete sich bereits ein Trend zum 
Kulminationsalter von 13 Jahren ab.

Leistungspotentiul der Schleizer 
Population

Die berechnete mittlere Geweihstärke der Hir­
sche eines Einstandsgebietes kennzeichnet 
nach B r i e d e r m a n n  (1989) deren Normallei­
stung. Der vom Jäger angestrebte Zieltyp wird 
durch Hirsche bestimmt, deren Stärkeparame­
ter die Normalleistung mindestens um den 
Wert der einfachen Standardabweichung über­
steigen. Als Anhaltspunkte für die Bewirt­
schaftung sind in Tabelle 10 die entsprechen­
den Werte für die Schleizer Hirsche, gestaffelt 
nach Altersgruppen, wiedergegeben. Die 
Werte in der Zeile „Rosenstockdurchmesser“ 
fußen ebenfalls auf dem gesamten Untersu­
chungszeitraum von 1988 bis 1995. Für die 
einzelnen Altersstufen lassen sich beide Wei­
serwerte anhand des beschriebenen Rechen­
weges aus den Tabellen 1 bis 9 ermitteln.

Tabelle 10 Normalleistung und Zieltyp der Schleizer Hirsche

A lte rs g ru p p e  l . K o p f  2 .-4 . K o p f  5 .-9 .  K o p f  >  10. K o p f

N o rm a l­
le is tu n g

Z ic lty p N o rm a l­
le is tu n g

Z ie lty p N o rm a l­
le is tu n g

Z ie lty p N o rm a l­
le is tu n g

Z ie lty p

S ta n g e n la n g e
cm 2 4 ,4 2 7 .8 57 .9 6 8 .4 85 ,2 9 5 .6 9 4 .0 102,2

u n te re r  S ta n g e n u m fa n g  
cm 12.8 13,0 13.8 15,1 14,8 16,0

o b e re r  S ta n g e n u m fa n g  
cm 9.3 10.4 12,7 13,8 14,3 15,5

A u sla g e
cm 52 ,4 61.1 6 8 ,9 79 .7 73 ,9 82 ,9

A u g sp ro ss e n lä n g e
cm 19.6 24 .7 2 9 ,6 34 .3 32 ,3 3 8 ,0

M  itte lsp ro sse n lä n g e  
cm 18.1 23 .6 27 .2 33 .3 32.1 39 ,3

R o se n s to c k d u rc h m e s se r
cm 2 4 ,9 2 9 .8 32 .8 37 .3 4 2 .6 4 6 .6 49 .5 54.1

R o se n u m fa n g
cm 17,1 19.3 21 .5 23 .5 23 ,7 25 .8

E n d e n z a h l
A n z ah l 8 ,8 10.8 11.8 13.8 13.9 16.3

T ro p h ä e n m a sse
kg 0 .6 0 ,9 2 .0 2 ,8 4 .4 5 ,5 6 .0 7,1
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Diskussion und Schlußfolgerungen

Die Resultate der durchgeführten regressions­
analytischen Untersuchungen lassen verschie­
dene Varianten zur Beschreibung der Trophäen-
entwieklung zu.
Di' Kurven der Funktionen dritten Grades pas­
sen sich beispielsweise bei den aus jagdlicher 
Sicht bedeutsamen Merkmalen Stangenlänge, 
Rosenumfang und Trophäenmasse den Ori- 
ginalwerten besser an als die der quadratischen 
Funktionen, was in geringfügig höheren Be­
stimmtheitsmaßen zum Ausdruck kommt. Die 
l iterschiede zwischen den quadratischen und 
kubischen Modellen im höheren Alter dürften 
zum Teil auf die geringe Anzahl der Individuen 
zu rückzuführen sein, die in die Berechnungen 
eingingen. Alle in den Diagrammen wiederge- 
gebenen Regressionsbeziehungen sind für ein 
Signifikanzniveau von (= 0,05 statistisch sehr 
gut gesichert.
Unter Annahme des von L o c k o w  (1989) für 
sein Untersuchungsgebiet erbrachten Nach­
weises einer kontinuierlichen Geweihentwick­
lung, was stetiges Zurücksetzen nach dem Kul­
minationsalter bedeutet, kennzeichnen die in 
den Diagrammen dargestellten quadratischen 
Ausgleichsfunktionen das Verhalten der zu­
gehörigen Trophäenmerkmale über dem Alter. 
Zeitpunkt und Reihenfolge des Zurücksetzens 
werden nach B u b e n i k  (1966) „durch eine al- 
lersbedingte, permanente Verminderung der 
Geweihtropik bedingt, die morphologisch 
durch den Abbau der Geweihdimension zum 
uisdruck kommt“. Jagdpraktische Bedeutung 

erlangen diese Kriterien bei der Festlegung des 
Zielalters. L o c k o w  (1983) bezeichnet folgende 
Rangreihe des zeitlichen Zurücksetzens als ty­
pisch:
I lu lcn zah l <  S p ro ß lä n g e n . S ta n g e n la n g e  <  T ro p h ä e n m a sse  

S ta n g e n u m fä n g e  <  R o se n u m fa n g .

Abweichend hiervon kulminieren entspre­
chend den quadratischen Entwicklungsmodel­
len im Mittel der Beobachtungen im Alter 10 
zunächst Auslage und Stangenlänge. Mit 11 
Jahren erreichen Stangenumfänge sowie Aug- 
und Mittelsprossenlänge den Merkmalshöchst- 
w'ert, gefolgt von Rosenumfang und Endenzahl 
im Alter 12 und von der Trophäenmasse im 
Alter 14.

Neuere Untersuchungen an Medaillenhirschen 
mit hohen Internationalen Punkten des Ein­
standsgebietes Ziegelroda (Land Sachsen-An­
halt) von S c h w a r k  und C z a m a n s k i  (1996) be­
legen ein beständiges Wachstum der Trophäe 
bis zum einschließlich 18. Lebensjahr. Dieser 
Trend ist zum Teil beim Verlauf der kubischen 
Ausgleichskurven zu beobachten. Der Zeit­
punkt des Zurücksetzens kann anhand des zur 
Verfügung stehenden Materials nicht bestimmt 
werden. Bis zum Ende des Konfidenzbereichs 
steigen die Kurven an. Einzig die Trophäen­
masse kulminiert gemäß der Funktion dritten 
Grades im Alter 13 und fällt dann ab. Da die 
kubischen Trendkurven der verbleibenden 
Merkmale im entsprechenden Alter deutlich 
steigen, muß dieses Verhalten nicht gleichbe­
deutend mit dem Zeitpunkt des Zurücksetzens 
sein.
Gemäß den kubischen Entw'icklungsmodellen 
ist das Wachstum mehrerer Trophäenmerkmale 
zwischen dem 7. und dem 12. Lebensjahr sehr 
gering. Von diesem Verhalten gehen auch 
langjährig erfahrene Praktiker der Hegege­
meinschaft Schleiz-Greiz-Lobenstein aus. 
S c h w a r k  und C z a m a n s k i  (1996) bezeichnen 
die Gew'eihstärke als „maßgebliches Parameter 
physiologischer Leistungsfähigkeit“, weshalb 
der Energiehaushalt des Hirsches in der Phase 
des Geweihwachstums die Dimension der Tro­
phäe unmittelbar beeinflußt.
Die theoretische Folgerung aus den kubischen 
Entwicklungsmodellen wäre es, das Zielalter 
der Schleizer Rothirsche höher als 13 Jahre an­
zusetzen. Da der Gesamtbestand jedoch nicht 
über ein festgesetztes Maß steigen darf, bedeu­
tet eine solche Festlegung für die jagdliche 
Praxis, daß in die jüngsten Altersstufen we­
sentlich stärker als bisher eingegriffen werden 
muß. Im Anhalt an W a g e n k n e c h t  (1981) ent­
fallen bei einem Zielalter von 12 Jahren 2h  des 
Gesamtabschusses an männlichem Wild auf 
Kälber und Hirsche von 1 und 2 Jahren, wäh­
rend ihr Anteil bei einem Zielalter von 15 Jah­
ren bereits 4/s beträgt. Die Jäger könnten folg­
lich noch seltener einen älteren Hirsch erlegen. 
Auch die Nutzungsquote läge unter der Prä­
misse eines gleichbleibenden Stammbestandes 
relativ niedrig, denn je höher das Zielalter an­
gesetzt wird, desto geringer ist die Zahl der 
jährlichen Abschüsse.
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Es erscheint daher richtig, das Zielalter mit 13 
Jahren anzunehmen. Bis zu diesem Alter unter­
scheiden sich beide Ausgleichsvarianten im 
Kurvenverlauf nur unwesentlich. Größere Dif­
ferenzen zeigen sich hingegen in den höheren 
Altersstufen.
Angesichts der erheblichen Variationsbreiten 
bei den Einzelmerkmalen, läßt sich der Kulmi­
nationspunkt der Geweihentwicklung reifer 
Hirsche nicht allgemein festlegen. Hirsche, 
die ihre maximale Trophäendimension bereits 
frühzeitig erreichen und keine Aussicht haben, 
im höheren Alter an Geweihstärke zuzusetzen, 
sollten ggf. auch vor dem Erreichen des Zielal­
ters selektiert werden. Folglich ist. abgesehen 
von der Tatsache, daß sich das Alter eines le­
benden Hirsches in freier Wildbahn maximal 
auf ±2 Jahre genau ansprechen läßt, ein festge­
legtes Zielalter nicht als Dogma zu verstehen. 
Das eigentliche Erntealter folgt der individuel­
len Entwicklung und muß nicht zwingend mit 
dem Zielalter zusammenfallen.
Wie das kubische Entwicklungsmodell zeigt, 
ist es sinnvoll, zumindest die am besten veran­
lagten Hirsche alt werden zu lassen. Das Alt­
werden dient nicht nur dem Ausreifen der Tro­
phäe, sondern es sichert auch ein möglichst 
langes Vererben der Spitzenhirsche, was für 
die Entwicklung des Bestandes ebenso wichtig 
ist wie der frühzeitige Abschuß der Negativex­
emplare ( W a g e n k n e c h t  1981).

Die Auswertung des umfangreichen Datenma­
terials läßt unter anderem folgende Empfeh­
lungen zu:

-  Die Stangenlänge als ein gut ansprechbares 
Merkmal ist bei der Ansprache der Hirsche 
im Rahmen des Wahlabschusses stärker zu 
berücksichtigen.
Offensichtlich junge Hirsche mit einer Stan­
genlänge von mehr als 60,0 cm, schwachen 
Stangen und beidseitiger Krone sollten im 
Schleizer Einstandsgebiet nicht bejagt wer­
den, da es sich hierbei meist um Zukunfts­
hirsche handelt.
Stangenlängen über 95.0 cm und Rosenum­
fänge über 23,0cm kennzeichnen in der 
Regel Hirsche von etwa 10 Jahren. 
Fotodokumentationen bzw. die Analyse ent­
sprechender Abwürfe sind für die Bejagung 
und Altersermittlung vorteilhaft und sollten

zumindest in den größeren Revieren erfol­
gen.
Der Schleizer Hirsch ist bei entsprechenden 
vorausgegangenen Eingriffen im Alter von 
2 Jahren zumeist ein Achter, mit 3 Jahren ein 
Zehner.
Der vierte Kopf weist mehr als 10 Enden 
auf. Es können einseitige und beidseitige 
Kronenhirsche bereits im Alter von 2 und 3 
Jahren auftreten. Sie sind unbedingt zu 
schonen.
„Sechser-Hirsche“, die in den fünfziger und 
sechziger Jahren vergleichsweise häufig 
auftraten, kamen aufgrund der starken Aus­
lese in der Altersstufe 1 kaum zur Strecke. 
Die oftmals in der Praxis vertretene Mei­
nung, daß das durch Aug- und Mittelsproß 
symbolisch gebildete Viereck kein Abschuß­
grund ist, kann wegen der geringen Unter­
schiede der Aug- und Mittelsproßlängen in 
den Altersstufen 2 und 3 nicht mehr in dieser 
„Wertigkeit“ aufrechterhalten werden. Ab 
Alter 11 Jahre liegen z.T. die Mittelwerte der 
Mittelsprossenlänge über jenen der Aug- 
sprossenlänge

-  Die Trophäenmasse kulminiert im Altkreis 
Schleiz bei Zugrundelegung der Primärda­
ten aus dem Untersuchungszeitraum von 
1988 bis 1995 im allgemeinen ein Jahr spä­
ter als bisher angenommen.
Da für Hirsche von 13 bis 16 Jahren verhält­
nismäßig wenig Daten zur Verfügung stan­
den, ist -  wenn möglich -  unbedingt weite­
res Untersuchungsmaterial zu analysieren.

- Erntehirsche sollten eine Trophäenmasse 
von ca. 6,0 kg, 12 Enden und beidseitige 
Kronen besitzen. Das 1989 festgelegte „Ziel­
gewicht“ wäre somit um 1 kg zu erhöhen.

Zusammenfassung

In der vorliegenden Arbeit wird die Entwick­
lung der Trophäenmerkmale des Schleizer Ro­
thirsches mit mathematisch-statistischen Me­
thoden nachvollzogen. Die Gegenüberstellung 
verschiedener regressionsanalytischer Modelle 
zeigt, daß eine relativ sichere Prognose des Ge­
weihwachstums anhand in freier Wildbahn 
quantifizierbarer Kriterien nur etwa bis zum
13. Kopf möglich ist. Für reife Hirsche ergeben 
sich aufgrund individueller genetischer Veran­
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lagung verschiedene Entwicklungstendenzen, 
die bei der Selektion jedes einzelnen Stückes 
zu berücksichtigen sind.
Zeitlich kulminieren im Untersuchungsgebiet 
zuerst Auslage und Stangenlänge, danach Aug- 
und Mittelsproßlänge sowie Stangenumfange. 
Im Anschluß erreichen Rosenumfang und En­
denzahl. gefolgt von der Trophäenmasse ihren 
Höhepunkt. Aus jagdlichen und biologischen 
Erwägungen sollte das Zielalter für den Be­
standesdurchschnitt 13 Jahre betragen.
Die Regressionsanalysen können als wertvolle 
Entscheidungshilfen für die weitere Bewirt­
schaftung der Population angesehen werden. 
Zur Fortführung der Untersuchungen ist eine 
lückenlose Dokumendation aller erlegten Hir­
sche unabdingbar.

Summary

Title of the paper: Studies on Trophy Deve­
lopment of Red Deer in the Schleiz Area, 
Thuringia

The present work reports on the development 
of trophy characteristics of Schleiz red deer 
using mathematical and statistical methods. A 
comparison of different models of regression 
analysis shows that -  if criteria are applied 
which are quantifiable in wild nature -  a relati­
vely certain prognosis of antler growth is only 
possible up to the 13th head. Because of their 
individual genetic predisposition older deer 
tend to develop differently which has to be 
considered in the selection of every animal. 
Timewise, in the researched area span and 
beam length first culminated, followed by 
brow tine and royal antler length, and beam pe­
rimeters. Burr diameter and number of tines 
culminated then, followed by trophy mass. For 
biological reasons and considerations related

to hunting the population should at best have 
an average age of 13 years.
Regression analysis can be regarded as a valu­
able tool for decision making in the further 
preservation of the population. A complete do­
cumentation of all hunted deer is indispensable 
to continue these studies.

Literatur
Bergner, k .  (1 9 9 8 ): U n te rsu c h u n g e n  z u r  T ro p h ä e n -  un d  

P o p u la tio n s e n tw ic k lu n g  so w ie  z u r  K o n d itio n  d es  
S c h le iz e r  R o tw ild e s  (Cervus elaphhus L .) m it H ilfe  von  
m a th e m a tisc h -s ta tis t is c h e n  V erfah ren . -  S c h w a rz b u rg , 
D ip lo m a rb e it an  d e r  F a c h h o ch sc h u le  fü r  F o rs tw ir t­
sch a ft.

B u b e n ik , A. B. (1 9 6 6 ): D as  G e w e ih  -  E n tw ic k lu n g . A u f­
b a u  u n d  A u s fo rm u n g  d e r  G e w e ih e  u n d  G e h ö rn e  un d  
ih re  B ed e u tu n g  fü r d a s  W ild  un d  fü r  d ie  Jag d . -  H a m ­
b u rg . B erlin .

B r ie d e r m a n n , L. (1 9 8 9 ): B uch  d e r  H eg e. B d. 1 -  H a a r­
w ild : 3 0 -5 2  -  B erlin .

Dittrich. G .: L o c k o w , K -W .(1986 ): B e z ie h u n g e n  z w i­
sch e n  d e r  K ö rp e r-  un d  T ro p h ä e n e n tw ic k lu n g  be i R o t­
w ild . -  B eitr. J a g d -  u. W ild fo rsc h . 14: 69-7flf.

Lockow, K.-W . (1 9 8 3 ): B io m a th e m a tisc h e  U n te rs u c h u n ­
g e n  an  A b w u rfs ta n g e n s e r ie n  d es  R o th irs c h e s  (Cervus 
elaphus LiNNE 1758) im  W ild fo r sc h u n g sg e b ie t R o th e - 
m ü h l u n d  S c h lu ß fo lg e ru n g e n  fü r  d ie  J a g d lic h e  P rax is . -  
B erlin , D is se r ta tio n  (B ), A d L  B erlin .

Lockow, K .-W . (1 9 9 7 ): H in w e ise  z u r  D ip lo m a rb e it  von  
Bergner v o m  2 2 .0 7 .1 9 9 7  (u n v e rö f fe n tlic h t) .  

Schreiber, R .; Lockow, K.-W . (1 9 9 4 ) : S ta tis t is c h e  U n te r ­
su c h u n g e n  z u r  R o se n s to c k -  un d  T ro p h ä e n e n tw ic k lu n g  
d e s  R o th irsc h e s  im  th ü rin g isc h e n  E in s ta n d s g e b ie t 
S c h le iz . -  B eitr. J a g d -  u. W ild fo rsc h . 19: 6 5 -7 3 . 

Scheiber, R. (1 9 9 6 ): Z u r  B ez ie h u n g  W ild b re t-  u n d  T ro ­
p h ä e n m a s se  bei R o tw ild  un d  e in  V e rg le ich  d e r  W ild ­
b re t-  un d  T ro p h ä e n s tä rk e  z w isc h e n  z w ei P o p u la tio n e n . 
-  B eitr. J a g d -  u . W ild fo rsc h . 21: 1 0 3 -109 . 

Wagenknecht, E. (1 9 8 1 ) : R o tw ild . -  B erlin  
Schwark, H.-.I.; Czamanski, F. (1 9 9 6 ): U n te rs u c h u n g e n  

z u r  a lte rs a b h ä n g ig e n  M e rk m a lsä n d e ru n g  be i d e r  G e ­
w e ih b ild u n g  d e s  R o th irsc h e s  n a c h  A b sc h lu ß  d es  
K ö rp e rw a c h s tu m s  -  e in  B e itra g  z u r  M e rk m a lsk u lm in a ­
tio n  u n d  - rü c k b ild u n g . -  B eitr. J a g d -  u . W ild fo rsc h . 21: 
6 3 -7 7 .

A n sch riften  d e r  Verfasser:

Karsten Bergner 
Ortsstraße 43 
D - 07330 Marktgölitz 
Ri dole Schreiber 
Heinrichsruh 3 
D - 07907 Schleiz



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Beiträge zur Jagd- und Wildforschung

Jahr/Year: 1998

Band/Volume: 23

Autor(en)/Author(s): Bergner Karsten, Schreiber Rudolf

Artikel/Article: Untersuchungen zur Trophäenentwicklung des „Schleizer
Rothirsches“ 75-87

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=21626
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=75123
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=550135

